Der Verband deutscher Schriftsteller (VS) in ver.di 

Bis weit in die sechziger Jahre hinein prägte der "arme Poet" das Literatenbild in der Öffentlich​keit: Kunst ist Berufung. Kunst fragt nicht nach Geld. Und schon gar nicht nach Rente. Eventu​elle Zweifel räumten die Tantiemen weniger Bestsellerautoren aus, die die Boulevardpresse an​dächtig nachzählte.

Erst mit der Gründung des VS begann sich das öffentliche Verständnis zu wandeln. Seither konnten mit Unterstützung der Gewerkschaft (IG Medien, ver.di) einige entscheidende Verbesse​rungen für die soziale Lage der Autorinnen und Autoren durchgesetzt werden: Der VS trug maß​geblich zum Zustandekommen des Künstlersozialversicherungsgesetzes bei, das die gesetzliche Sozialversicherung für KünstlerInnen und PublizistInnen öffnete. Die Verlage zahlen dabei einen "Arbeitgeberanteil" zur Kranken- und Rentenversicherung ihrer Autoren.

Der VS war entscheidend an der Gründung des Deutschen Literaturfonds beteiligt, der wichtig​sten Institution zur Vergabe von Literatur-Stipendien und -Projektmitteln.

Der VS half maßgeblich mit, daß Autorinnen und Autoren über die Verwertungsgesellschaft WORT Vergütungen für die weitere Nutzung ihrer Werke erhalten.

Mit dem Börsenverein des Deutschen Buchhandels schloß der VS "Normverträge" ab, die die Rechtsstellung von Autorinnen und Übersetzern gegenüber den Verlagen erstmals normierten und dadurch erheblich verbesserten.


Zur Geschichte des VS - Ursprünge
Die Aufgaben und Ziele, die der VS verfolgt, haben eine lange Tradition. Die Notwendigkeit einer Organisation zur Durchsetzung ihrer berufspolitischen Interessen hatten Schriftstellerinnen und Schriftsteller schon im 19. Jahrhundert deutlich gesehen, verschiedene Schriftstellervereine sind ab Mitte des Jahrhunderts gegründet worden. 

Im 20. Jahrhundert, mit der Gründung des "Schutzverbands deutscher Schriftsteller (SDS)" im Jahr 1909, schlossen sich zum ersten Mal Autoren zu einem Verband zusammen, der eindeutige gewerkschaftliche Ziele wie zum Beispiel den Abschluß von Tarifverträgen verfolgte. Dem "er​sten SDS auf deutschem Boden" (Dieter Lattmann) gehörte die Mehrzahl der literarisch bedeu​tenden Autoren in Deutschland an, Thomas Mann und Theodor Heuss waren Präsidenten dieses Schutzverbands der Schriftsteller. Nach 1933 hatten die meisten deutschen Schriftsteller - wenn überhaupt - nur die Wahl zwischen Exil und innerer Emigration, der SDS wurde aufgelöst. 

Gleich nach 1945 entstanden in den Besatzungszonen regionale Autorenverbände. Bei dem er​sten Schriftstellerkongreß nach dem Krieg kamen in Berlin 1947 noch Autoren aus Ost und West zusammen. Mit der Festschreibung beider deutscher Staaten aber entwickelten sich auch die Schriftstellerverbände getrennt.

In der Bundesrepublik kam es 1952 auf Initiative von Theodor Heuss zu einem losen Zusam​menschluß der regionalen Verbände, zur "Bundesvereinigung der deutschen Schriftstellerver​bände". Mit der Studentenbewegung wurde Widerstand gegen den "Altherrenclub" laut, z. B. von Ingeborg Drewitz, Gerhard Zwerenz und Horst Bingel, die 1968 mit dem DGB über die Gründung einer Autorengewerkschaft verhandelten.

Die Gründung des VS

Im Jahre 1968 wurde auf der Jahresversammlung der Bundesvereinigung der Schriftsteller Dieter Lattmann zum neuen Präsidenten gewählt, er bereitete den Zusammenschluß der zehn regionalen Schriftstellerverbände, des Verbands deutscher Übersetzer und des Verbands deutscher Kritiker zu einem Gesamtverband vor. Das Ergebnis dieses Zusammenschlusses ist der heutige VS, der am 8. Juli 1969 in Köln zunächst als "Verband deutscher Schriftsteller e. V." gegründet wurde. Die Abkürzung VS wurde als Unterscheidung zur damaligen Studentenorganisation VDS ge​wählt. Mitglieder des Gründungsvorstands waren Dieter Lattmann (Vorsitzender), Thaddäus Troll (Stellvertreter) sowie Ingeborg Drewitz, Helmut M. Braem, Eberhard Horst, Justitiar Pro​fessor Dr. Wilhelm Nordemann und Geschäftsführer Wilhelm Damwert. Heinrich Böll nannte das Ziel: "Ich schlage vor, daß wir die Bescheidenheit und den Idealismus einmal für eine Weile an unsere Sozialpartner delegieren: an Verleger, Chefredakteure und Intendanten", sagte Böll 1969 in Köln.

Was frühere Standesorganisationen nicht geschafft hatten, sollte die "Einigkeit der Einzelgänger" (Heinrich Böll) verwirklichen. Schon 1970 machte Martin Walser namens des VS erste Vor​schläge für die Gründung einer "IG Kultur". Als ersten Schritt zu diesem Ziel faßte der VS 1973 den Beschluß, sich der IG Druck und Papier anzuschließen. Erst 1989 wurde die IG Medien als Mitgliedergewerkschaft vollendet: durch Zusammenschluß der Gewerkschaft Kunst und ihrer Verbände mit der IG Druck und Papier. Im März 2001 erfolgte der Zusammenschluß von IG Medien und weiteren vier Gewerkschaften (DAG, DPG, HBV und ÖTV) zu ver.di, der Verein​ten Dienstleistungsgewerkschaft. Mit der Devise "Gemeinsam sind wir stärker" möchte ver.di besser auf die unterschiedlichen Erfordernisse der Menschen in einer schnell wandelnden Kom​munikations- und Informationsgesellschaft reagieren.

1989, 20 Jahre nach seiner Gründung, brachte der VS rund 2.400 Lyrikerinnen und Theaterstüc​keschreiber, Romanciers und Übersetzerinnen, Erzählerinnen und Sachbuchautoren, Hörspiel​autorinnen, Essayisten und Drehbuchautoren in die IG Medien ein. Bei der Absicherung der Ar​beits- und Lebensbedingungen von Autorinnen und Autoren, bei der Verbesserung der Literatur- und Kulturförderung, bei der Entwicklung von Programmen zur Nachwuchsförderung und zur fachlichen Qualifizierung von Autorinnen und Autoren, Übersetzerinnen und Übersetzern, und nicht zuletzt in der Vorsorge für Krankheit und Alter ist der VS heute auf Seiten der literarischen Urheber der einzig professionelle Interessenvertreter.

Im Jahr 1991 gewann der VS ca. 600 Mitglieder aus der DDR dazu, die einzeln in den VS ein​traten. Der erste gesamtdeutsche Kongreß des Verbands deutscher Schriftsteller in Travemünde konnte somit 3.200 Mitglieder aufweisen. Der Aufwärtstrend der Mitgliederentwicklung hielt und hält an. Stand 2001: ca. 4000 Mitglieder, davon 3000 Autorinnen und Autoren sowie 1000 Übersetzerinnen und Übersetzer. Vorausgegangen waren im Jahr 1990 und 1991 zahlreiche Dis​kussionsveranstaltungen, Foren, Seminare und Autorentreffen in beiden Teilen Deutschlands.

1991 wurde während des Travemünder VS-Kongresses eine VS-Geschichtskommission gewählt, die sich der Aufarbeitung der Geschichte beider Verbände widmete. Die VS Geschichtskommis​sion hat zwei Publikationen herausgebracht, "Die Biermann-Ausbürgerung und die Schriftstel​ler" Köln, 1994, und "Verfeindete Einzelgänger", Berlin, 1997.

Die Bedeutung der Landesverbände des VS

Der VS ist seit seiner Gründung 1969 regional, d.h. in der Regel nach Bundesländern gegliedert. In jedem Bundesland nimmt sich ein/e Landesvorsitzende/r oder die Mitglieder des VS-Landes​vorstands oder die Kolleginnen und Kollegen in der Geschäftsstelle des Fachbereichs 8 (Medien) in ver.di der speziellen Belange, Schwierigkeiten und Probleme der Mitglieder im Landesver​band an. Seit der Gründung der Vereinten Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) ist der VS hier eine eigenständige Fachgruppe.

Laut Geschäftsordnung des VS kann der Schriftstellerverband "als berufsspezifisch selbständige Gruppe innerhalb von ver.di in allen Belangen, die Autoren betreffen, von sich aus tätig werden. Die Mitglieder des VS sind in der Ausübung ihres Berufes völlig frei und keinen Weisungen der Gewerkschaft unterworfen. Was und wie sie arbeiten, ist ihre eigene Angelegenheit."
Die Aufnahme neuer Mitglieder in den VS erfolgt ausschließlich durch den Vorstand des jewei​ligen VS-Landesverbands.

In den Landesverbänden werden viele regionale Veranstaltungen, Seminare und Lesungen orga​nisiert. So hat jeder Landesverband seinen eigenen literarischen Wirkungskreis. In manchen Landesverbänden gibt es zusätzliche Regionalgruppen, die die Arbeit der Landesvorsitzenden erleichtern und den Kontakt zu den Mitgliedern intensivieren.

Was bietet der VS seinen Mitgliedern:

· kostenlosen Rechtsschutz in allen berufsbedingten Rechtsstreitigkeiten;

· kostenlose Rechtsberatung bei Vertragsabschlüssen in allen urheberechtlichen, Steuer- und Versicherungsproblemen;

· kostenlose Beratung bei beruflichen Problemen;

· Rabatte beim Abschluß von Kranken-Zusatzversicherungen;

· finanzielle Unterstützung bei Freizeitunfällen;

· kostenlos die medien- und kulturpolitische Zeitschrift Kunst & Kultur (monatlich) bzw. das Fachblatt Übersetzen;

· Berufskundeseminare und Workshops auf Landes- und Bundesebene;

· Förderung und Pflege der internationalen Schriftstellerkontakte und Austausch;

· die Möglichkeit, über die internationalen Kontakte des VS ausländische Kolleginnen und Kollegen und andere Kulturen kennenzulernen;

· Arbeitsaufenthalte in den Schriftsteller- und Übersetzerzentren in Visby/Gotland und Rhodos;

· die Möglichkeit, Reisekostenzuschüsse zu bekommen, wenn für literarische Projekte Auslandsrecherchen erforderlich werden;

· Seminare unter Leitung erfahrener Autoren und Lektoren, z. B. in den Bereichen literari​sche Übersetzung, Lyrik, Kinderbuch, Kriminalroman, Hörspiel oder Film- und TV-Drehbuch (gemeinsam mit der Bertelsmann-Stiftung, dem Deutschen Literaturfonds und der Stiftung Buch und Medien);

· Professionalisierungsseminare für Autorinnen und Autoren, Übersetzerinnen und Über​setzer in den Bildungszentren der Gewerkschaft. 

Der VS ist regional gegliedert, in jedem Bundesland nimmt sich ein/e Landesvorsitzende/r des VS der speziellen Belange, Schwierigkeiten und Probleme seiner Mitglieder an. In den Landes​verbänden werden viele regionale Veranstaltungen, Seminare und Lesungen organisiert. So hat jeder Landesverband seinen eigenen literarischen Wirkungskreis. In manchen Landesverbänden gibt es zusätzliche Regionalgruppen, die die Arbeit der Landesvorsitzenden erleichtern und den Kontakt zu den Mitgliedern intensivieren.


Die Wahrnehmung der Interessen seiner Mitglieder im regionalen, nationalen und interna​tionalen Rahmen:


Die Arbeitsbedingungen von Autoren und Übersetzerinnen hängen aber nicht nur von Regelho​noraren und einer erschwinglichen Altersversorgung ab. Kulturpolitik, Steuergesetze, Bildungs​politik und der Markt geben den gesellschaftlichen Rahmen ab, innerhalb dessen Literatur geför​dert wird und sich entwickeln kann. Der VS arbeitet daher im regionalen, nationalen und inter​nationalen Rahmen überall dort mit, wo es um die Belange der Literatur geht. Der VS

· ist Mitglied in der Deutschen Literaturkonferenz e. V., im Deutschen Kulturrat, einem Zusammenschluß der wichtigsten literarischen Institutionen in Deutschland;

· ist vertreten im Deutschen Literaturfonds, in der Kulturstiftung der Länder, in der Bun​desakademie für kulturelle Bildung Wolfenbüttel und in zahlreichen weiteren Institutio​nen, um die Literaturförderung zu verbessern;

· vertritt in den Gremien der Künstlersozialkasse und der VG Wort die Interessen der Lite​raturschaffenden;

· fördert durch Austausch mit ausländischen Schriftstellerverbänden das wechselseitige Kennenlernen unterschiedlicher Literaturen; vertritt als Mitglied im Europäischen Schriftstellerkongreß EWC die Interessen der deutschen Autorinnen und Autoren euro​paweit;

· Die Zusammenarbeit auf europäischer Ebene innerhalb des EWC gewinnt zunehmend an Bedeutung. Ob es nun im Zeitalter der Digitalisierung um die Wahrung und Gestaltung der Autorenrechte oder den Erhalt der Buchpreisbindung geht, der VS ist ein wichtiger Partner des EWC, nicht zuletzt durch seine Erfahrung mit rechtlichen, beruflichen und sozialen Problemen;

· nimmt öffentlich Stellung zu Behinderungen der Freiheit von literarischer Arbeit durch Zensur, Unterdrückung und Gewalt - weltweit;

· trägt - z. B. durch Zusammenarbeit mit eigenen regionalen Fördervereinen und Literatur​büros - zur Nachwuchsförderung bei;

· mischt sich mit öffentlichen Veranstaltungen in die literarische und kulturpolitische Dis​kussion ein, z. B. für die Einführung des sog. Goethegroschens, des Urhebergemein​schaftsrechts auf deutscher und europäischer Ebene;

· beteiligt sich ist auf allen Ebenen und in allen Gremien in der IG Medien an der Erarbei​tung und Durchsetzung medien- und kulturpolitischer Konzepte. 

In allen diesen Belangen arbeitet der VS eng mit den vielfach von VS-Mitgliedern getragenen Fördervereinen in den Ländern sowie auf Bundesebene mit dem Kulturwerk deutscher Schrift​steller e. V. zusammen.

Wie wird man Mitglied im VS?


Angesichts der oft unwürdigen Honorarbedingungen im Literaturbetrieb schaffen es nur wenige Autoren und Übersetzer, ihren Lebensunterhalt allein durch literarische Tätigkeit zu verdienen. Die meisten sind auf einen "Brotberuf" angewiesen.

Der VS macht hier keinen Unterschied. Mitglieder können alle haupt- und nebenberuflichen deutschsprachigen Autorinnen und Autoren, Übersetzerinnen und Übersetzer sowie alle auf dem Gebiet der Bundesrepublik lebenden fremdsprachigen Schriftsteller werden, die ihr fachliches Können durch:

· eine (nicht selbstfinanzierte) Buchveröffentlichung, 

· eine Sendung oder Aufführung eines Hör- oder Fernsehspiels, Theaterstücks oder Films 

· mehrere Veröffentlichungen in literarischen Anthologien, Literaturzeitschriften, elektro​nischen Medien und Feuilletons, entsprechende Veröffentlichungen als literarische Über​setzerin oder Übersetzer oder 

· eine vergleichbare literarische Tätigkeit nachgewiesen haben. 

Außerdem können Inhaber und Inhaberinnen von ererbten Urheberrechten Mitglied werden.


Mehr Informationen zum VS: www.verband-deutscher-schriftsteller.de
Zum Hessischen Landesvorstand: www.vs-hessen.de
